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Anzeiger erſcheint täglich, 

Vormittags 11 uhr, 
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Pränumerations⸗Preis 

pro Quartal 
25 Silbergroſchen, 
in allen Provinzen 

der Preußiſchen Monarchie 


. 1 Thlr. 1¼ far. 
Alle Pa: eise 
reſp. Poſtämter nehmen 1 Expedition: 
Beſtellung darauf an. N . 7 2 = 3; „ Krautmarkt M 1053. 
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Im Verlage von Herm. Gottfr. Effenbart's Erben. Berantwortlicher Redakteur: A, H. G. Effenbart. 


Krautmarkt No. 1053, erneuern zu wollen. 


> Mit dem 1. Juli 1850 wird ein neues Abonnement auf unſere Zeitung beginnen. 
Leſer derſelben werden erſucht, ihren Pränumerationsſchein 
Der Pränumerationspreis 


"No. 142. Freitag, den 21. Juni 1850. 


Die geehrten 
bald gefälligſt in unſerer Expedition, 
für die Zeitung incl. Provinzial⸗ 


Anzeiger beträgt pro Quartal 25 Sgr., für auswärtige Abonnenten 1 Thlr. 11 Sgr. 
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Wer auf den Provinzial⸗Anzeiger beſonders zu abonniren wünſcht, zahlt mo natlich in unſerer Expe⸗ 


dition 14 Sgr., frei ins Haus geliefert 27 Sgr. 
Inſertionen im Provinzial: Anzeiger: 
Raum berechnet. 


6 Pf. die Petitzeile, größere 


Schriftſorten werden nach dem 
Die Redaction. 
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Berlin, vom 20. Juni. f 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den Gehei⸗ 
Pie Prader und vortragenden Rath im Juſtizminiſterium, Korb, zum 
Vice⸗Präſidenten bei dem Appellationsgerichte zu Glogau zu ernennen. 


Deutſchland. 


Berlin, 18. Juni. Zur Nachfeier der Grundſteinlegung des Denk⸗ 
mals für die in den Jahren 1848—49 treu ihrer Pflicht gefallenen Krie⸗ 
ger fand heute Abend im Königlichen Opernhauſe eine beſondere Vorſtel⸗ 
lung ftatt. Die e fie Abtheilung derſelben begann mit dem Feſtmarſche 
von Spontini, der von der ganzen Kapelle und von drei Muſikchören der 
hier ſtationirten Regimenter in Uniform, unter der Direktion der Herren 
Taubert und Wieprecht, ausgeführt wurde. Ihm folgte ein von Herrn 
Stawinsky gedichteter und vorgetragener Prolog, in welchem namentlich 
hervorgehoben wurde, wie bedeutungsvoll dieſer Tag in der Geſchichte 
Preußens durch die Schlachten von Fehrbellin, Kollin und Belle⸗Alliance 
geweſen, wie ſich Preußens Krieger ſtets durch Tapferkeit und Treue für 
König und Vaterland bewährt, und endlich, wie auch in Zukunft die Er⸗ 
innerung an dieſen Tag die reuigen Verirrten dem Könige und dem Vater⸗ 
lande wieder zuführen würde. Hierauf wurde das Volkslied „Boruſſia“ 
von den ſämmtlichen Königlichen Sängern und Sängerinnen und dem 
Theater ⸗Chor vorgetragen. Bei den letzten Worten | 

14 T „Gott bleibt mit feiner Hülfe nah 
Dem König und Boruſſia“ { 
hob ſich der Vorhang im Hintergrunde und zeigte ſich das Tableau des im 
Jupvaliden⸗ Parke zu erbauenden Denkmals in Geſtalt einer ebernen Säule, 
auf deren Spitze Preußens Adler mit ausgebreiteten Fittigen ſchwebte.“) 
Kränze und Blumen flogen von allen Seiten des Hauſes in die Königliche 
Loge, ſtürmiſch wurde unter dem nicht endenden Rufe: „Es lebe der König!“ 
„Es lebe das Königliche Haus!“ dem Schwenken der Hüte und Tücher 
das Lied „Heil Dir im Siegerkranz“ begehrt und von der von ihren Sitzen 
ſich erhebenden Verſammlung geſungen. BEN RE 

Die zweite Abtheilung der Vorſtellung bildete die Ouvertüre und der 
zweite Akt aus der Oper „Ein Feldlager in Schleſien.“ Die pa⸗ 
triotiſchen Erinnerungen, welche die Oper hervorruft, ſteigerten die Be⸗ 
geiſterung des Publikums bei den Worten „Für unſern König unſer Blut“ 
aufs höchſte. 5 98 a f 

In der dritten Abtheilung verlangten bei dem vom Orcheſter und der 
Militair-Muſik vorgetragenen und von den Königlichen Sangern geſungenen 
„Liede von der Majeſtät“ die Zuſchauer ſtürmiſch nach dem Schluß ⸗Verſe: 

yes Verzage, Du Verräther⸗Brut, 
Denn ſieh': Ein Cherub ſteht, 
Der nahm in feine ſich' re Hut 
Die theure Majeſtät. / 
D'rum dankbar ſteigt zum Himmels Zelt 
Ein einiges Gebet? f 
a nn 510 ABER erhält; 

e Des Königs Majeſtät! . 
die Wiederholung, erhoben fi von ihren Sitzen und ſtimmten in denſelben 
ein. Zu Ende des Liedes rollte der Vorhang empor e ein großes, 
den ganzen Bühnenraum einnehmendes, allegoriſches Tableau mit dem 
Namenszuge Sr. Majeſtät des Königs im Briflantfeuer, über demſelben 
den preußiſchen Adler mit ſchwebenden Fittigen. Unter dem dreifachen 
Ruf: „Es lebe der Könſg!“ verließ das Publikum, in dem alle Stande 


) Das Comité für Berg und Mark hat beſchloſſen, der Säule eine Höhe 
von 120 Fuß zu geben und ſie aus Gußeiſen anfertigen zu laſſen. Die Höhe des 
Adlers ſoll 6½ Fuß, die Flügelſpannung deſſelben 2744 Fuß betragen. Im In⸗ 
nern der Säule ſoll eine Wendeltreppe zu dem Kapitale führen, von deſſen Höhe 
aus dem Beſchauer, ſich das Panorama Berlins zeigen wird. 


vertreten waren, das Haus. Lange wird die Erinnerung an dieſe erhe⸗ 
bende und wahrhaft patriotiſche Feier in den Herzen der Theilnehmenden 
fortleben. \ (St.-A. 

Berlin, 19. Juni. Der Unterrichts - Minifter hat unterm 13ten v. 
Mts. verfügt: „Es liegt mir daran, von den gegen Beamte meines Reſ⸗ 
ſorts, insbeſondere gegen öffentliche Lehrer anhängig gemachten gerichtlichen 
Unterſuchungen ebenfalls fortdauernd in Kenntniß geſetzt zu werden. Die 
Königl. Regierung (das 2e. Schul ⸗ Collegium) veranlaſſe ich daher . 
von den Criminal⸗Unterſuchungen gegen Lehrer und andere Beamte meines 
Reſſorts .. hierher Anzeige zu machen und in die einzureichenden Disei⸗ 
plinarliſten über die Lehrer auch die Criminal ⸗Unterſuchung wider letztere 
aufzunehmen. 5 5 . 

— Geſtern Abend wurde ein hieſiger bedeutender Buchhändler in ſei⸗ 
nem Geſchäftslokale verhaftet. Als Grund wird der Verkauf einer Schrift 
hochverrätheriſchen Inhalts angegeben. Man erwartete Nachmittags ſeine 
Freilaſſung. c Conſt. 3. 

— Die Friedens ⸗Unterhandlungen zwiſchen Deutſchland und Däne- 
mark find hier am 13. Juni wieder aufgenommen und ſchon am löten d. 
die zweite Conferenz mit den däniſchen Unterhändlern gehalten worden. 
Natürlich läßt ſich über den Juhalt dieſer Verhandlungen noch nichts Siche⸗ 
res melden. Indeſſen liegen vor den Augen der Deutſchen die Rechtsbe⸗ 
ſchlüſſe des Bundes, welche die Grundlagen aller preußiſchen Verhandlun⸗ 
gen von jeher abgegeben haben und, bei deſſen Rechtsſinne, wohl immer 
abgeben werden. Wir meinen nicht allein die weſentliche, innige Mitglied- 
ſchaft Holſteins im Bunde, nach der Bundesgete und Congreßacte (worin 
die erſten eilf Artikel der Bundesgete mit aufgenommen wurden), ſondern 
auch die nach den Bundesbeſchlüſſen von 1846 und 1848 rechtlich feſtſte⸗ 
hende, anerkannte, ſtaatsrechtliche Verbindung Holſteins mit Schleswig. 
Ob und wie auch der Friede geſchloſſen werde oder nicht, ſo darf nach 
demſelben Bundesrechte, welches Preußen materiell beſchützt und als für 
immer bindend aufrecht erhält (obgleich die ganze Bundesverfaſſung aufge⸗ 
hoben iſt), während dem kein Feind, keine fremde Kriegsmacht den deut⸗ 
ſchen Boden betreten, wonach alſo Preußen, geſtützt auf die materiellen 
Rechtsvorſchriften der Artikel 41 bis 45 der Wiener Schlußacte, Holſtein, 
auf den Fall des wieder ausbrechenden Krieges mit den Dänen, zu beſetzen 
und es nicht angreifen zu laſſen genöthigt iſt. Hierin kann und darf ſich 
keine fremde Einmiſchung legen, wie die Feinde Deutſchlands eine ſolche 
veranlaſſen möchten, indem fie die hohen Mächte, welche Zeichner der Con⸗ 
greßacte und des erſten Pariſer Friedens waren, etwa als Mit⸗Garanten 
des Inhalts der erſten 11 Artikel der Bundesacte zum europäiſchen, ent⸗ 
ſcheidenden Congreſſe darüber zuſammenrufen wollen. Denn der Artikel 1 
ſelbſt giebt für den Zweck des Bundes deſſen Sicherheit, Unabhängigkeit 
und Unverletzbarkeit an. Und fo hat auch die Bundesverſammlung durch 
den Beſchluß vom 18. September 1834 dieſes Verhältniß, in dieſer Weiſe 
authentiſch interpretirt, anerkannt und beſchloſſen, daß jenen Mächten kein 
Aufſichts⸗ und kein Schutzrecht eingeräumt ſei, und daß alle etwanige Er⸗ 
klärungen derſelben, welche eine ſolche Aufſicht, einen ſolchen Schutz in 
Anſpruch nähmen, ohne alles weitere Eingehen in die Sache abgelehnt 
werden ſollen: Dänemark und Oeſterreich mögen Neigung haben, viele 
Fremde herbeizuziehen — deutſches Recht nöthigt ſie aber: durch die Ver⸗ 
handlungen mit Preußen zu ihren verſchiedenen Zielen zu Bela ). 


Berlin, 20. Juni. Se. K. H. der Prinz von Preußen iſt geſtern 
Vormittag 11 Uhr aus Stettin hier eingetroffen; am 19. Vormittags 
entſchied es ſich aber ſchon, daß der Prinz dennoch die Reiſe nach London, 
die bereits als eine aufgegebene beſprochen worden war, antreten werde 
und zwar ſchon am nämſichen Abend. Liegt dieſer Reife auch zunächſt 
durchaus kein politiſcher Zweck zum Grunde, fo hat dieſelbe doch eine 
politiſche Bedeutung und erfreuliche Wichtigkeit in ſofern, als ſie für ein 


EB fa ren 


Ve 
ahre zu verdanken 


ſoaftg hätte, welche am [OR 
bäftigen dürften, muß als eine durchaus müßige Annahme völlig abge⸗ 


i Flügel⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, Major von 
Manteuffel, iſt vor einigen Tagen nach Wien abgereiſt um Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer ein eigenbändiges Schreiben Sr. Majeſtät des Königs zu 
überbringen, welches die Antwort auf das von dem Grafen Wrbns aus 
Beranlähung, des Attentats überbrachte 

halten ſoll. Be 


— Es ſind Nachrichten aus dem Großherzogthum Heſſen hier einge⸗ 


gangen, nach welchen es leider mehr als wahrſcheinlich ſcheint, daß der 
Großherzog gewiſſen Einflüſterungen nachgeben und von der Union zurück⸗ 
treten will. Für dieſen Fall, der als ein trauriges Beiſpiel fürſtlicher 
Treuloſigkeit in der Geſchichte der Union verzeichnet werden würde, iſt 
Jaup, wie beſtimmt verſichert wird, zum Rücktritt Sr en 
rt.) 3.) 
5 — Es iſt leider in neuerer Zeit häufig vorgekommen, daß junge Männer, 
ſelbſt aus den gebildeten Ständen, Handlungs diener, ſich Abends auf den Stra⸗ 
ßen gegen vorbeigehende Damen ſo unanſtändig be 5 
Veranlaſſung nahmen, hiergegen einzuſchreiten. Ein ſolcher Vorfall ereignete ſich 
auch jüngſt in der Krauſenſtraße, wo mehrere junge Männer, die ſich ſehr laut 
betrugen, ein ſehr anſtändiges junges Mädchen attaquirten und mit gemeinen Re⸗ 
vensarten verfolgten. Als ein Schüßmann hinzutrat, ergriffen ſie die Flucht, und 
nur einer derſelben, ein Bildhauer, ward feſtgenommen und verhaftet. Wegen 
Unfugs auf der Straße vor den Pollzeirichter geſtellt, ſuchte er ſeine und ſeiner 
angeblich unbekannten Begleiter Handlungsweiſe damit zu el ene daß ſie 
aus einem Bierlokale gekömmen und in Folge des genoſſenen bairiſt 
aufgeregt geweſen wären. 
ches ungeſiktetes Betragen, j 4 
ward denn auch im vorliegenden Falle mit Anrechnung des, erlittenen 
beſtraft. Wir bringen dieſe Fälle der Warnung wegen zur öffentlichen Kenntniß, 
damit die jungen Leute, die vielleicht der Meinung ſein möchten, ein ſolches Be⸗ 
tragen ſei durch das Geſetz nicht mit Strafe bedroht, ſich danach zu aa Sin 
— Am Schluſſe des Mandts März 1850 belief ſich die Zahl der 
Einwohner Berlins auf 404,703 Seelen. Am Schluſſe des Monats April 


das mit Recht fireng geahndet wird. Der Angeklagte 


belief ſte ſich auf 406,997 Seelen I 


Königsberg, 18. Juni. In No. 136 der Voſſiſchen Zeitung wird 
in einet Privatmiftbeilung aus Königsberg vom 12, Juni erzaͤhit, daß am 
letzten Sonntage (am gien d. M.), in dem eine Viertelmeile von hier be⸗ 
legenen Vergnügunggorte Maraunen eine mörderiſche Schlägerei zwiſchen 
oldaten und Eiviliſten ſtattgefunden habe, bei der 15 Perſonen und zum 
Theil lebensgefährlich, verwundet fein ſollen. Es heißt in dieſer Mitthei⸗ 
lung weiter, daß in Folge dieſer Schlägerei ein Soldat bereits am Iten 
d. M. geſtorben ſei, zwei andere ſo zugerichtet ſeien, daß ſie nicht auf⸗ 
kommen würden, und noch zwei andere zwar leben bleiben, Wer zeitlebens 
bleibende Nachtheile an ihrem Körper behalten würden. — Dieſe Mitthei⸗ 
lütig über den erwähnten Vorfall iſt, wie amtliche Ermittekungen ergeben 
haben, durchaus entſtellt und übertrieben. Es hat keine Schlägerei zwi⸗ 
ſchen Soldaten und Civiliſten ſtattgefunden, ſondern ein Füſilſer wurde 
während des Tanzes von einer überlegenen Anzahl berüchtigter Obſervaten 
thätlich angefallen und vertheidigte ſich im Zustande der Nothwehr ſo lange 
allein, bis er mit Wunden bedeckt den Angreifern unterlag. Ein anderer 
u wurde vor dem Tanzlokale dadurch ſchwer verwundet, daß die 
linge feines ihm entriſſenen Faſchinenmeſſers mit der Schärfe gegen das 
Schulterblatt geſchleudert wurde. Dieſe beiden Soldaten befinden ſich 
allein im Lazareth, und iſt Gott ſei Dank noch keiner von ihnen geſtorben. 
Fünf der Obſervaten find wegen dieſcs meuchelmörderiſchen Angriffs ver⸗ 
haftet und dem Gericht übergeben worden. De. 
Bromberg, 16. Juni. Eine Meile von hier in der Nähe des Dor⸗ 
fes Nimtſch, wird jetzt von etwa 190 Arbeitern ſebr thätig an den Schüt⸗ 
tungen der Eiſenbahn gearbeitet. Die Bahn erhält an dieſem Punkte die 
außerordentliche Hebung von 1 auf 120; dies ift daher der Punkt der gan⸗ 
zen Oſtbahn, welcher die größte Hebung haben und daher auch die ſtärkſte 
Maſchine erfordern wird. Auch iſt dieſe Hehung überhaupt eine der größ⸗ 
ten, die auf Eiſenbahnen ohne ſtehende Maſchinen vorkommen kann, da 
man höchſtens 1 Fuß auf 80 bis 85 ſteigen kann, Fälle, die jedoch nur in 
gebirgigen Terraius ee ben In der Nähe dieſer Stelle hat 
man auch bereits die Durchholzung des Waldes begonnen, welche in der 
enormen Breite von 150 bis 180 Fuß ſtattfindet, um zu beiden Seiten der 
Schüuͤttungen noch für die fortzunehmende Erde Platz zu haben. Zu beiden 
Seiten dieſer Eiſenbahnlinie, welche gerade 2500 Schritt von der Danziger 
Chauſſee nach Weſten zu liegt, befindet ſich ein ſumpfiges und ſpringiges 


Linie ausfindig zu machen. Einen intereſſanten Anblick gewährt auch die 
an dieſer Stelle in einem ſehr romantiſchen Thale angelegte Eiſenbahn⸗ 
Arbeiter⸗Kolonie, aus etwa 40 bis 50 Erdhütten beſtehend, in deren jeder 
2 bis 3 Mann leben. 4 ese 0 % i e e 
Von der ſchleſiſch⸗böhmiſchen Grenze. Das in Trautenau 
eingerückte öſterreichiſche Commando iſt, wie wir hören, wieder ab- 
marſchirt. Von den zu dem böhmiſchen Armee Corps gehörigen Train⸗ 
Pferden ſollen 1500 Stück zum öffentlichen Verkaufe een 


ung | f Zinn 
Chemnitz, 15. Juni. Wie wir aus guter Quelle vernehmen, iſt mit 
Berufung auf 8. 3 des Geſetzes vom 14. Novbr, 1848 die hieſige freie 
Gemeinde aufgelöſt worden. Es iſt uns nicht bekanut, ob eine gleiche 
Maßregel gegen ſammtliche freie Gemeinden im Lande in Anwendung ge⸗ 
bracht worden iſt. ; (Ch. Tagebl.) 
Gotha, 15. Juni. Mit dem 1. Juli hört der, während einer lan⸗ 
gen Reihe von Jahren unter der Leitung von F. G. Becker erſchienene 
„Reichsanzeiger ver Deutſchen“ zu erſcheinen auf. (K. 3.) 
Braunſchweig, 16. Juni. Vorgeſtern und geſtern waren hier gegen 


70 Männer verſammelt, welche entweder als Volksvertreter, oder Publi⸗ 


siften, oder Vereinsporſteher in der demokratiſchen Partei eine hervorra- 
gende Stellung einnehmen. Oeſterreich, Baſern, Würtemberg und Baden 


Schreiben feines Souverains ent⸗ 


betrugen, daß die Schutzmänner 


} chen Bieres 
Das iſt in der Regel die Entſchuldigung für ein ſol⸗ ziere € ne 3 
1 jähriger Dienſtzeit eine ſteigende Gebaltszulage 
rreſtes [de n, 0 b r 


Terrain, und es hat daher den Baumeiſtern der Eiſenbahn an dieſem 
Punkte große Schwierigkeiten gemacht, eine für den Unterbau geeignete 
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gar ni 95 erkreten. Aug Preußen waren uur 2 . inländer und 

mine 4 rſprüßglicher $ der Zuſamm je 22 

s f 6 i zu berathen. Der al 8, zu dieſem Zwecke 
eine Centraliſation der Vereine zu bewirken, wurde auf Vorſtellung der 
Preußen, daß eine ſolche durch das neue Vereinsgeſetz zu einem Verbrechen 
geſtempelt ſei, zurückgewieſen. Sodann kam das Verhalten der Abgeord⸗ 
neten in den Ständekammern in der deutſchen Frage und die Aufrechter⸗ 
haltung der Grundrechte, beſonders des allgemeinen gahlrechts, zur 
Sprache. Man war darüber einig, daß Deutſchland von ſeinen Stände⸗ 
kammern nichts mehr zu erwarten habe und bei der jetzigen Lage der Dinge 
der Partei eine abwartende und abwehrende Stellung den meiſten Vortheil 
bringe. Großen Anklang fand es, daß die Demokratie nach Octroyirung 
von Wahlgeſetzen und ähnlichen Staatsſtreichen ſich von der Theilnahme 
am Staatsleben möglichſt zurückziehen ſollte. Die jüngſten Preß⸗Ordon⸗ 
nanzen waren beſonders Gegenſtand einer umfaſſenden Betrachtung. Von 
vielen Seiten ſprach ſich die Ueberzeugung aus, daß die Partei ſolidariſch 
für die Aufrechterbaltung der Preſſe haften müſſe. Es würde deßhalb ſo⸗ 
fort der Plan zu einem deutſchen Preßverein angenommen, und beſchloſſen, 
die Herren Dulon und Röſing in Bremen, Dr. Menſching in Hannover, 
Dr. Becker in Köln, Berends in Berlin, Titus in Bamberg und Joſeph⸗ 
in Dresden um die proviſoriſche Uebernahme der Funktionen eines Ver⸗ 


waltungsrathes zu erſuchen. 5 (Weſtd. 3.) 
Heidelberg. 16. Juni. So eben bat der Senat die Einladungs⸗ 
reiben zu einer Verſammlung deutſcher Univerfitärg. Lebrer erfaßfeß, 


welche am 20. und 21. Sept. d. J. bier ſtattfinden ſoll. Seit der erſten 
derartigen Verſammlung in Jena iſt bekanntlich noch keine wieder zu 
Stande gekommen. a f (K. Z.) 

Bückeburg, 16, Juni. Der Fürſt hat eine Militair-Verdienſt⸗Me⸗ 
daille für beſondere militairiſche Auszeichnung, ſodann ein Offizierkreuz für 
jährige Dienſtzeit und verſchiedene Dieuſte zeichnen für Unteroffi⸗ 
ziere und Gemeine geſtiftet, mit deren Verleihung nach 9e, 15⸗ und 2l⸗ 
8 verbunden iſt. Die Me⸗ 
daille iſt geſtern, am Stiftungstage, dem Erbprinzen, dem Dberft - Kieufe- 
nant Barkbauſen, dem Major Funk, den Capitains von Knigge und von 
Marthille und den Oberjägern Dettmer und Eggerling verliehen. Ferner 


werden zwei Medaillen mit der Inſchrift: „Duppeler Höhen, 17. April 


1849“ unter die 18 Jäger verfooft, welche an dem glücklichen Gefechte 

theilgenommen haben, außerdem 7 an auswärtige Offiziere, die mit den 

hieſigen Truppen im ſchleswig⸗jütländiſchen Feldzuge zuſammengedient haben. 
(3. f. Noſchl.) 


wiederkehrende Gunſt der U ö 8 
SE 1 e das wirkſamſte Mittel entzie⸗ 
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Comman- 
iſt 
markt vom Herrn Major Olberg fämmtlihen Offizieren der hieſigen 
niſon vorgeſtellt worden. ; . (DO. P. A. 3), 
— Der berühmte Neifende, Herr Eduard Rüppel, ift von feiner letz⸗ 


vorwiegend r 


glücklichen Fang gemacht. Eines dieſer Schiffe halte ſcho vor la ge 
Zeit über 8000 Robben, und es find überhaupt alle ausnehmend gut 
frieden, , e e g 
e e e r Kavallerie verlegt worden ſei. 2 80 ER 
112 1 Das Ainienſchef Skiold bat feine Poſition bei Brunsnis perlaſſen 
und ißt ſeewäts gegangen. IK 0 


„ang Sattand, kanthen, berichten, daß nach Rofoihh 


Oeſterreich. 3 

Wien, 19. Juni, Nachmittags 4 Uhr. Im heutigen Reichsgeſetz 
platte fils die Patente enthalten, wodurch die neue Strafprozeßordnung 
für 1. Jult 1850, fo wie die neue Gerichtsverfaſſung zur Einführung be 
ſtimmt worden ſind. Das Prinzip der Geſchwornen iſt beibehalten, ob⸗ 
wohl vielfach die Rede geht, daß dieſelben bei der Preßrechtspflege beſei⸗ 
tigt werden ſollen. TTT 
— Das Kaiſerliche Manifeſt an die Bewohner Croatiens, Slavoniens 
und Dalmatiens in Betreff der Organiſatton dieſer Kronlander befindet 
ſich in der Staats⸗Druckerei unter der Preffei- „Der Inhalt — ſagt der 
Llopd — wird in dieſen Ländern freudigen Widerhall finden. Der Kai⸗ 
ſer ſpricht darin ſeinen beſonderen Dank an den Ban und die Bewohner 
Croatiens und der Grenze, welche die erſten waren, die das Banner der 
Einheit Oeſterreichs erhoben, in den ehrenvollſten Ausdrücken aus. Die 
meiſten der von dort hierher berufenen Vertrauensmänner haben die Ruͤck⸗ 
reife in ihre Heimath ſchon angetreten und der Bauus folgt ihnen Don- 
1 55 früh.“ Freiherr von Jelacie machte geſtern bereits feine Abſchieds⸗ 

iſiten. 18 un 8 Raus Sue NG Zul 
— Jn einem Gaſthauſe zu Erdberg entwickelte ſich vorgeſtern Abends 
ein bedeutender Exzeß zwiſchen Civil und Militair, wobei mehrere Ver⸗ 
wundungen botfielen. Eine Militäir Patrouille machte durch Verhaftung 
der Haupt⸗Excedenten, die meiſt ſehr betrunken waren, demſelben ein bal⸗ 
diges Ende. Zwei Grenadiere, die ſich der Verhaftung durch ſchleunige 
Flucht entziehen wollten, wurden ſpäter arretirt. 5 
Schwei z. 

Bern, 13. Juni. Die Eidgen. Zeitung ſchreibt: „Die im preußi⸗ 
ſchen Staatsanzeiger enthaltene und in mehrere öffentliche Blätter über⸗ 
egangene Nachricht, als habe der König von Preußen, als geweſener 
jürſt von Neuenburg, in einer Note an den Bundesrath gegen den Ver⸗ 
kauf der Pfarrgüter im Kanton Neuenburg eine Proteſtation eingelegt, iſt 
gänzlich unwahr ““ kauf - ij 

Bern, 13. Juni. Bern hat noch nie einen größeren Fackelzug geſe⸗ 
hen, als geſtern Abend. Bei 20ʃ½0 Fackeln mit den verſchiedenſten Sym⸗ 
bolen durchwogten die Hauptſtraße, an ihrer Spitze die Garniſons⸗Muſik 
und ein conſervatives Studenten ⸗Corps. Daß Neugierige zu Tauſenden 
ſich herbeidrängten, mag bei ſolchen Anläffen kaum auffallen, mehr jedoch, 
daß ein Theil der Frauen der Hauptſtadt durch das Zuwinken mit weißen 
Tüchern dem neuen politiſchen Syſtem ihre Sympathieen kundgaben. Der 
Zug hielt vor der Wohnung des neuen Regierungs⸗ Präfiventen, als ein 
furchtbares Gewitter über den Häuptern der Menſchenmenge Schlag auf 
Schlag folgen ließ und Alles zerſtreute. Einen Augenblick nachher loderte, 
entzundet durch den Blitz, eine Menſchenwohuung in Flammen auf. — 
Nachmittags 4 Uhr, hat die Uebergabe der Verwaltung von Seiten der 
abtretenden an die neue Regierung ſtattgefunden. (K. 3.) 
0068 „. Frank r eau em 

Paris, 17. Juni. Die Miniſter wollen im Falle der Verwerfung 
des Dotations⸗Geſetzes zurücktreten. Der Präſident der Republik wird 
jedoch in dieſem Falle bloß das Elyſee National verlaſſen, um als 
Privatmann zu leben und feine Präſidentſchaft ohne officiellen Aufwand 
zu beendigen. Alle Befürchtungen vor extremen Entſchlüſſen ſind ver⸗ 
ſchwunden. 6 77 2 : 
.Die „Opinion Publique“ will wiſſen, daß der Präſident der Re⸗ 
publik, beſſer bergthen als feine Miniſter, ſich geſtern entſchloſſen habe, 
die durchaus ehrenvollen Vorſchlage, die der Ausſchuß der National⸗Ver⸗ 
ſammlung machen wird, anzunehmen. N A 
e Ein anderes Blatt behauptet, daß man im Elyſse National die 
Abſicht hege, im Falle der Verwerfung des Dotationsgeſetzes eine Be⸗ 
kufung aug Volk unter der Form einer National⸗Subſeription ergeben zu 
‚la e went auch noch ſo verſchiedenartigen Verſſonen, 
aus er gemäßigteren Sprache, die heute die mit der Regierung in Ver⸗ 
f ae e Blätter führen, fo wie endlich aus den eireufirenden 
Gerüchten (denn mehr als Gerücht iſt uns bis jetzt nichts bekannt gewor⸗ 
den) ſcheint wenigſtens fo. viel hervorzugehen, daß der Praͤſtdent der Re⸗ 
publik für den Fall der Verwerfung des Dotationsgeſeßes keinen unmit⸗ 
telbaren Bruch nat der Natſonal⸗Verſammlung beabſichtigt. a 
, Wiewoyl man im Elpſee nicht wenig übler Laune über die knau⸗ 
ſerigen Anträge iſt, zu welchen nach mehrtägigen Berathungen die Dota- 
tiong-Commiffton gelangte, fo zweifelt man dennoch nicht, daß die Kammer 
den ürſprünglichen Regierungs- Vorſchlag annehme. Hingegen ſoll man in 
e e e Napoleons von Beſorgniſſen ganz anderer Art ge⸗ 
quält ſein. Man will Gründe zum Verdachte haben, daß verwegene Rä⸗ 
velsführer im Troß oder Schweife der Rothen mit dem Plane eines 
Mordanſchlages auf das Leben des Präſidenten umgehen, nicht ſo ſehr 
um den Präsidenten aus dem Wege zu räumen, als um dieſen Mordan⸗ 
ſchlag den royaliſtiſchen Parteien in die Schuhe zu ſchieben, Ludwig Na⸗ 
poleon ſo mit der Majorität zu entzweien und ihn gewiffer Maßen 
Steen: ſich auf Gnade und Ungnade in die Armee der Linken zu 
Werfen: a 5 
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„„ Wie ich Ihnen ſchon mitteilte, iſt eine Modification des Mini⸗ 
ſterjums in den nächſten Tagen unbedingt zu erwarten. Bis jetzt bezeich⸗ 
net man den Kriegs- Mimiſter d⸗Hautpoul und den Juſtiz⸗Miniſter Rouher 
als ſolche, die beſfimmt ausſcheſven werden, erſterer wegen ſeiner Diffe⸗ 
renzen mit dem General Changarnier und letzterer wegen ſeiner der Mehr⸗ 
heit gegenüber unpaltbaten, "Stellung, räch dem er bei der Berathung in 


den Bureaux über das Dokations-Projekt ausgerufen hat; er werde ſich 


eher dem Socialismus in die Arme werfen, als die Pläne der Legitimiften 


Aten 0, DE an, (K. 3. 
€ er Thiers zeigte ſich geſtern ſchon in der Sitzung der Lehislativen. 
Er wa 


Er war zwei Tage hindurch bei Ludwig Philipp und erſchien vorgeſtern 
im Hauſe der Lords, wo er mit mag er ler Auszeichnung empfan⸗ 
gen wurde, Lord Palmerſton ſoll ihm ſehr den Hof gemacht haben. — 


190 
5 


während Viele dag Königthum verlaſſen hatten, 


mußten natürli 


/ 


Die Dlfferent ver Cotzſrette von donde and Period i, wie ich Spnen- 
e eee Der engliſche Miniſter batte bie Verſicherung 
N78 Lablife wollte ſich bloß ehrenhalber die nöthige Zeit hindurch ſträu⸗ 


brmante erhalten, daß feine Bedingungen angenommen ſeien. 


„Der König von Grſechenland wird, wie ich Ihnen bereits gemeldet, 


Ri Baht zwiſchen dem Londoner Vertrage und dem mit Hrn. Woſe abge⸗ 


ſchloſſenen Vergleiche haben. Es iſt naturlich, daß er für letzteren ſich er 
klaren wird, da derſelbe bei Weitem vortheilhafter 1. 8 (839 f 
Ueber die Details der Neife des Hrn, Thiers und ſeiner Unter⸗ 
redung mit L. Philipp iſt noch wenig ins Publikum gekommen; ſo viel ſteht 
indeſſen feſt, daß Thiers namentlich bei dem weiblichen Theile der könig⸗ 
lichen Familie keine beſondere Aufnahme gefunden hat. ; 

39177 Ein ehemaliger Adjutant Louis Philippe 3, Graf Frignt, veröffent⸗ 
licht heute eine Antwort auf die von Hrn. Eremieur in der National- Ber- 
ſammlung neulich gemachte Behauptung, daß er nebſt einigen Anderen, 
5 8 d ; daſſelbe als letzter Höf⸗ 
ling bis zum ſeinem Ende begleitet habe. „Ich befand mich dem Könige 
gegenüber,“ erzählt der Adjutant, „vor dem Schreibtiſche, worauf Se. Ma⸗ 
at die Throgentſagung niederſchrieb. Herr Greinieitr war ebenfalls in 


dem Cabinette, in das er durch die mit dem Adjutantenſaale communi⸗ 


cirende Thur eingetreten war, und ſeine Haltung, ſo wie ſeine Sprache 
waren ſo wenig die der Ergebenheit und des Neſpectes, daß die Königin 
auf einige Worte, die er ſprach, entgegnete: „Herr Cremieux, unſer Un⸗ 


glück iſt vollkommen; vermehren Ste es nicht noch durch Ihre Gegenwart, 


gehen Sie hinaus!“ — Hr. Ctemiehx befand ſich ebenfalls bei dem Kö⸗ 
nige und bei der Königin, als dieſelben, bei dem Obelisk angekommen, in 
den Wagen ſtiegen. In dieſem Augenblicke ſay ich Hrn. Eremieux die 
Hand nach einer Brieftaſche des Königs ausſtrecken, die ein Kammerdiener 
in den Wagen legen wollte, und ich bin der Adjutant in Uniform, der, 
ver 15 Kutſchenſchlage ſtehend, den Arm des Hrn. Exemleux zurückge⸗ 
alten hat. a H 

— Es ift heute Sonntag, die Börſe iſt geſchloſſen, die Nationalver⸗ 
ſammlung hält keine Sitzung; trotz dem aber herrſcht heute ein politiſches 
Leben in allen Kreiſen wie es nur beim Herannahen irgend eines bebeuten⸗ 
den Ereigniſſes der Fall ſein kann. Lm 

i Italien. 
Nom, 5. Juni, Obwohl die „Stagts⸗Zeitung“ häufig genug uber 
die eombinirten Operationen der öſterreichiſchen Truppen gegen die Räu⸗ 
berbanden der Romagna und uber Exeeutionen in großem Maßſtabe zu 
berichten weiß, ſcheinen dennoch dieſelben im Ganzen unr geringe Wirkung 
zu äußern; in den höheren Gebirgen wenigſtens, namentlich den Grenz⸗ 
Diſtrikten nach Toskana zu, ſcheint das Bandenwefen vielmehr eine nie er= 
hörte Ausdehnung erreicht zu haben. Es iſt eine alte italieniſche Sitte, 
daß politiſche Unzufriedenheit ſich in Räuberei kundgiebt. Man denke an 
die Banditi des Mittelalters, an die caläbreſiſchen Räuber, an die ſtets 
wieder auftauchenden Banden der Romagna zu Gregor's Zeiten, deſſen 
alte Centurionen in derſelben Weiſe wiederum als Brigantt das Prinzip 
der Legitimität unter der Republik zu verfechten vorgaben. Daß nach dem 
Sturze der letzteren dieſelbe Erſcheinung ſich wiederholt, iſt natürlich. 
Hunderte von Verbannten, Compromittirten, denen die Flucht gelungen, 
Abgeſetzten treiben ſich noch im Lande umher. Die Freicorps der Republik 

ten ich aufgeloſt, die Linientruppen bedeutend puriſteirt werden. 
Zudem ward das ganze Corps der Finanz- Soldaten, das ſich überall und 
deſonders zu Rom in dem „Priefter-Schlachthaufe” von S. Calliſto durch 
feine Schandthaten hervorgethan hatte, aufgehoben, und nach allem dem iſt 
es faſt zu verwundern, daß ſich das Rauberunweſen bis jetzt wenigſtens 
auf die Romagna beſchrankt. Von dort aber hört man denn freilich die 
bitterſten Klagen, die, wie immer in ſolchen Fällen, ſich beſonders gegen 
die Regierung wenden. Und in der That iſt es hart, daß dem Bürger, 


den zu fügen die Regierung unfähig iſt, durch die ſtrenge allgemeine Ent⸗ 
waffunung die Mittel der Selbſtvertheidigung entzogen ſind. 


Wer Geld 
oder Koſtbarkeiten beſitzt, flüchtet ſie aus den kleinen Gebirgsorten in die 
größeren Stadte, welche Mauern und Thore haben. In wie großartigem 
Maßſtabe aber das Räubergeſchäft betrieben wird, davon mag Ihnen der 
am 28ſten v. Mts. ſtattgehabte Ueberfall des Städtchens Longiano ein 
Beiſpiel geben, wie ihn Privatbriefe hieher melden. Um 81%, Uhr Abends, 
alſo gleich nach Dunkelwerden, rückten auf ein Signal von vier Flinten⸗ 
ſchüſſen vier wohloewaffnete Haufen in ſoldatiſcher Ordnung in den Ort 
ein. Wer nicht in eiliger Flucht ſein Haus gewinnen konnte, wurde in 
das Kaffeehaus getrieben; dieſes, die Caſerne der Carabiniere (d. h. Po⸗ 
lizeiſoldaten), und die Stadtthore wurden militairiſch beſetzt. Der Ort 
zäylt unter ſeinen Bürgern einige bedeutende Capitaliſten, Spekulanten in 
Seide, die der Seidenerndte wegen Geld vorräthig hatten. Die Räuber 
beſaßen eine Liſte dieſer Leute; der Brigadier der Carabiniere und einer 
der Herren ſelbſt, den man aufgriff, mußten ſie führen. Man nahm alles 
baare Geld, Silberzeug, Kleinodien, höflich, wo man gutwillig gab. Einem 
Hausbeſitzer, der ſich weigerte, zerſtörte man die Mobilien. Schließlich 
erquickten ſich die Räuber im Kaffeehauſe, wo ſie regelmäßig bezahlten, 
nahmen ein Pferd eines der Gebraudſchatzten, üm den Raub zu ziehen, 


und waren ſchoͤn um 11 Uhr verſchwunden. Die Gemeinde ſchätzte ihren 


Verluft auf eiwa 30,000 Scudi, Silberzeug und Koſtbarkeiten ungerechnet. 
Die Bande, die in drei Richtungen abzog, muß au 300 Mann ſtark ge⸗ 
weſen fein, da man am folgenden Tage Trupps von 50, einen ſogar von 
gegen 200 Mann in der Gegend ſah. i (K. 3.) 
% Nom. Das Univers veröffentlicht eine Note, welche der Cardinal 
Antonelli am 14. Mai an den ſardiniſchen Geſchäftsträger in Rom ge⸗ 
richtet hat. Dieſelbe proteſtirt in energiſcher Weiſe gegen die Geſetze 
Siccardi als gegen eine Beeinträchtigung der heiligen Rechte der Kirche 
und eine Verletzung der feierlichſten Verträge. Mit Bezug auf die Ge⸗ 
fangennehmung des Erzbiſchofs von Turin heißt es unter anderm: „In 
ſeiner Eigenſchaft als Oberhaupt der Kirche verlangt der heilige Vater die 
ſofortige Freilaſſung des Erzbiſchofs, damit ein Zuſtand mufhöre, welcher 
eine öffentliche Beleidigung der Religion, der Kirche und des Episcopats, 
ſo wie ein ſchweres Aergerniß für die katholiſche Welt iſt, welcher der 
Staat angehört, in dem jenes Ereigniß vorgekommen iſt und für den es 
die beklagenswertheſten Folgen herbeiführen könnte.“ 

Nom 6. Juni. Wiederholte Hausunterſuchungen haben zur End⸗ 
führte vieler revolutionairer Schriften und mehrerer e e 5 
ührt. 2 ; 


— Wir entnehmen einem Privatſchreiben aus Rom vom 10. Juni 


Folgendes: „Letzten Donnerſtag ſetzte ein noch geheimnißvolles Ereigniß die 


Bevölkerung unſerer Stadt in große Bewegung. Man erzählt, daß an 


dem Morgen, an welchem die letzte Proceſſion Statt fand, der Papſt ei- 


nen anonymen Brief empfangen hat, in welchem man ihm mittheilte, daß 
drei Mörder von der revolutionären Partei Roms beauftragt worden ſeien, 


ihn während der Proceſſion des Corpus Domini zu ermorden. Der Papſt 


ade jedoch dieſer Warnung nicht, obgleich man, das Signalement der 


drei Perſonen hinzugefügt hakte. Glücklicher Weiſe wurde er jedoch durch 


einen Platzregen verhindert, der Proceffion beizuwohnen. Ein Individuum, 
in italieniſcher Tracht, welches ſich durch feine wenige Achtung vor dem h. 
Sacramente auszeichnete, wurde auf Befehl eines franzöfifchen Dfficiere 
verhaftet, da es ſich geweigert, ſeinen Hut abzunehmen. Von den Schwei⸗ 
zern, die den Dienſt im Vatican verſahen, nach der Wache geführt, wurde 
dieſe Perſon unterfucht und ſoll man 2 ſcharf geladene Piſtolen bei derſel⸗ 
ben gefunden haben. Dieſer Mann wurde ſogleich in geheime Haft ge- 
bracht, und ſoll er einer der in dem Briefe an den Papſt ſignaliſirten Per⸗ 
ſonen ſehr ähnlich ſehen.“ 

Neapel, 4. Juni. Der franzöſiſche Geſandte, Graf Walewski, iſt 
hier angekommen, und der nach Rem beſtimmte ruſſiſche Geſandte, Herr 
pon Butenieff, dorthin abgegangen. 

— Der Prozeß der 44 politiſchen Angeklagten der setta de P’unitä 
italiana hat am 1. Juni begonnen. Einer der Angeklagten, der Buchdrucker 
Romeo, hat ſämmtliche früher gemachte Belaſtungs⸗Ausſagen zurückge⸗ 
nommen und verſichert, daß fie ihm nur durch Drohungen abgepreßt wor⸗ 
den ſeien. ö N 

Florenz, 8. Junj. In der Gemeinde Bibbone hat ein furchtbarer 
Hagelſchlag die Getreideſaaten, Weinſtöcke und Olivenbäume in weiter 
Ausdehnung ſo beſchädigt, daß die vor vier Jahren von einem Erdbeben 
ſchwer heimgeſuchten Bewohner jener Gegenden jetzt gänzlich an den. Bet- 
telſtab gebracht ſind. 

Spanien. 

Madrid, 11. Juni. Die Niederkunft der Königin wird täglich er⸗ 
wartet. (Tel. Corr.) 

Madrid, 12. Juni. Der Herzog und die Herzogin von Montpen- 
ſier ſind geſtern Abends angekommen. Die Königin Mutter war ihnen 
entgegengefahren. Am Fuße der Schloßtreppe empfing ſie das geſammte 
Miniſterſum. 

— Der berüchtigte Bandit Romero iſt in Carunna zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden. 
i Großbritannien. 


London, 14. Juni. In der geſtrigen Oberhaus ⸗Sitzung fragte 
Lord Brougham Ihrer Majeſtät Miniſter mit Bezug auf die Adreſſe 
des Hauſes der Gemeinen in Betreff des Sonntags ⸗Dienſtes im Poſt⸗ 
Amte, ob Briefe, wenn ſie gleich nicht am Sonntag verſandt werden ſoll⸗ 
ten, nicht denjenigen, welche ſie in den Stunden zwiſchen dem Gottes dienſte 
auf dem Poſtamte abholten, abgegeben werden würden. Als der Earl 
von Minto eine verneinende Antwort ertheilt, erwidert Lord Brougham; 
Dann hoffe ich, daß das engliſche Volk und namentlich die Kaufleute von 
Liverpool und andern großen Städten die Folgen dieſer Einrichtung erfah⸗ 
ren werden. 

— Der nevalefifche: Geſandte if, der Allgefeierte in der hohen Lon⸗ 
doner Geſellſchaft, und die Behörden thun Alles, um ihm ſeinen Aufent⸗ 
halt zugleich angenehm und lehrreich zu machen. Am meiſten intereſſiren 
ihn die Militair⸗Anſtalten. Als er dieſer Tage in Geſellſchaft der hohen 
Generalität einer Truppen⸗Muſterung im Hydepark beiwohnte, äußerte er 
den, Wunſch, die Truppen beſchenken zu dürfen; aber man bedeutete ihm 
artig, daß es keinem in Kriegs⸗ oder diplomatiſchen Dienſten ſtehenden 
Engländer erlaubt ſei, eine Gunſtbezeugung von einem fremden Potentaten 
anzunehmen. General Dſcheng Bohadur nahm dies mit vielem Tact hin. 
Nach der Art zu ſchließen, wie er bei den Banketten des hohen Adels, zu 
denen er eingeladen wird — er rührt aber mit ſeinen zwei Brüdern weder 
Speiſe noch Trank an — die auf ihn und feinen Gebieter, den Maharad- 
ſcha von Nepal, ausgebrachten Toaſte beantwortet, iſt dieſer Hindu ein 
kluger und gebildeter Mann, der es verſteht, den Engländern in wohlge⸗ 
ſetzten Worten allerlei Schmeichelhaftes über ihre Stagts weisheit, Macht 
und Größe zu ſagen. Er redet fließend in Hindoſtani, und ſein Begleiter 
Major Cavenagh verdolmetſcht Satz für Satz. Bei einem glänzenden 
Feſte, dag dieſer Tage Londonderry im Holderneſſe -Haus gab, traf er mit 
dem ruſſiſchen Geſandten Baron Brunnow zuſammen, welcher dieſe Gele⸗ 
genheit ergriff, dem zitternden England zu verſichern, daß ſein Kaiſer mit 
demſelben Friede und Freundſchaft zu halten wünſche. Dieſer Diplomgt 
nähert ſich überhaupt wieder der engliſchen Ariſtokratie, wenn er auch mit 
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Viscount Palmerſton perſönlich noch zu ſchmollen ſcheint. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 11. Juni. Der Reichsxrath hat nach Durchſicht der 
Vorſtelluug des Miniſters des Innern, betreffend das Budgut der Stadt 
Moskau fürs Jahr 1850, folgendes von Sr. Majeſtät dem Kaiſer am 
22. April d. J. beſtätigte Gutachten abgegeben: „Um das Allerhöchſt be⸗ 
ſtätigte Projekt, die Reſidenz Moskau in allen ihren Theilen mit reinem 
und geſundem Waſſer zu verſehen, in Ausführung bringen zu können, ſoll 
während 6 Jahren die Abgabe vom Werth des in der Stadt befindlichen 
unbeweglichen Vermögens um ½ pCt. erhöht und in Folge deſſen, von 
1850 bis 1855 inkl., von dem taxirten Werth der genannten Beſitzlichkeiien 
1 pCt. und außerdem, auf früherer Grundlage, 6 pet. von der ganzen 
einzutragenden Summe eigens für den Unterhalt der Waſſerleitungen er⸗ 


hoben werden.“ 
Tür k ei. 


Konſtantinopel, 1. Juni. Heute iſt der Sultan in Se leikung 
ſeines 19jährigen Bruders und ſeines älteſten Sohnes, Sultan Murad, 
am Bord einer Dampf⸗Fregatte nach dem türkiſchen Archipel abgegangen. 
Er wird dieſe Reiſe in Begleitung eines Theiles der türkiſchen Flotte 
machen, welche auch zu dieſem Zwecke bereits vor einigen Tagen ausge⸗ 
laufen iſt. Für ihn und ſeine Suite ſind zwei Dampfſchiffe beſtimmt. 
Eine Stunde vor ſeiner Abreiſe begaben ſich noch alle Mitglieder des Mi⸗ 
niſteriums an Bord, um Abſchied zu nehmen. Reſchid Paſcha, Großpe⸗ 
zier, iſt während der Abweſenheit des Sultans Reichsverweſer. Die 


Al könnte einen Monat dauern und ſich ſelbſt bis nach Aegypten er- 
ſtrecken. 3 a A ö n 


Konſtantinopel, 9. Juni. Die Kinder Koſſuths find in Konſtan⸗ 


tinopel angekommen; fie. gehen nach Kiutahia zu ihrem Vater. Nan Per⸗ 
ezel, die Gattin des Oberſten iſt bereits dahin abgereiſt. Die Regierung 
giebt den Kindern zu ihrer Sicherheit auf der Reiſe eine Begleitung bei. 
Am Tten d. M. iſt die Lifte der Internirten mit der Internirung von 
zehn hervorragenden Flüchtlingen, die bisher in Schumla waren, gefchloffen 
worden. 5 


8 MIR n. 
Bombay, 1. Mai. Die Häuptlinge der Affridi's, welche die 
Engländer auf ihrer Nordweſtgränze beunruhigt, hatten aus freien Stücken 
dem Oberſten Lawrence einen Beſuch abgeſtattet, um mit ihm zu unter⸗ 
handeln. Sie leugneten alle Mitwiſſenſchaft an den vor kurzem begangenen, 
Ermordungen; doch wurde fo wenig an ihrer Mitſchuld gezweifelt, daß, 
man ihnen keine beſtimmte Antwort ertheilen zu können erklärte, ehe der 
Wille des General- Gouverneurs bekannt ſei. Wahrſcheinlich wird Sir, 
C. Napier das neue 66ſte Regiment (aus Gurkahs oder Bewohnern des 
Hochlandes von Neapel beſtehend) nach Peſchauer ſenden, wo es gute 
Dienſte thun wird. Doſt Mahomed ſucht die Engländer auf jede Weiſe 
zu beläſtigen und zu reizen und hatte noch kürzlich auf dem Kabul⸗Fluſſe 
mehrere nach Peſchauer beſtimmte Flöſſe aufgehalten. In Agra hat am 
2ten April eine Schaar gefangener Sikhs den Verſuch gemacht, aus ihrem 
Gefängniſſe zu entkommen. Es gelang ihnen, ſich einiger Waffen zu be⸗ 
mächtigen; die Uebrigen verſahen ſich mit Holzſcheiten. Die Gefangenen 
erſchlugen die Wache am Hauptthore; am äußeren Thore jedoch wurden 
fie von einem ſcharfen Feuer, welches die dort poſtirten Wachmannſchaften 
auf fie. eröffneten, empfangen. Da der Gefängniß⸗Inſpektor ebenfalls 
ſchuell Verſtärkung brachte und geſchickt aufftellte, jo wurden die Sikhs, 
nachdem der Kampf einige Zeit gedauert hatte, überwältigt; 33 waren auf 
dem Platze geblieben und 41 verwundet worden, darunter mehrere wahr⸗ 
ſcheinlich tödtlich. (Wien. Z.) 
Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin. Die Oſtſee⸗Zeitung macht folgende ſpaßige Berechnung. 
Das endloſe Harren auf die Ankunft S. K. H. des Prinzen von Preußen 
am vergangenen Dienſtage dürfte einmal wieder in weiteren und namentlich 
„höheren“ Kreiſen den Mangel einer Telegraphenverbindung mit Swine⸗ 
münde recht lebhaft haben empfinden laſſen. Der Einſender, der glücklicher⸗ 
weiſe keine offizielle Veranlaſſung hatte, feine Zeit zu opfern, und ſich 
deshalb dispenſirxen zu dürfen glaubte, kann deshalb nur ungefähr diejeni⸗ 
gen Perſonen angeben, welche vermöge ihrer Stellung den Prinzen er⸗ 
warten mußten. Allem Vermuthen nach ſind unter dieſen Perſonen geweſen: 

Der Regierungspräſident, jährliches Gehalt Rt. 2500. 


2 Oberregierungsräthe, 5 „ . / 28000 
6 Regierungsräthe, [2 RUN 
Der Appellationsgerichtspräſident, „ 1 % 100 
Der Kreisgerichtsdirector, in 1 „ 1600. 
Der Oberbürgermeiſter, m om „ 2000 (2) 
Der kommandirende General, „ % „ 000. 
„ Chef des Generalſtabes, 1 77 „ 2250. 
„ Adjutant, 15 55 „ 1900. 
„ Commandant, 57 17 „ 3900. 
„ Platzmajor, 750 5 „ 600. 
Ein Regimentscommandeur, er 15 „ 2500. 
3 Majors, 11 1 „ 4500. 
Ein Landwehr major, 7 5 „ 1500. 
„ Jngenieurinſpekteur, 5 71 „ 2530. 
„ Ingenieurmajor, 77 15 „ 1900. 
„ Generalarzt, 15 An „ 1500. 


ten. Wahrſcheinlich haben wir noch nicht einmal Alle genannt. Re 
man inzu die Perſonen, welche aus Loyalität oder Neugier erſchſenen wa- 


Greifswald, 19. Juni, Herr Haſſenpflug iſt, wie i 0 0 e 
nicht erſchienen und der Gerichtshof hat in contumaeiam gegen ihn ver- 
fahren. Für heute gebe ich Ihnen nur neben dem a4 den vil kurze 
Ueberſicht und behalte mir ein ausführlicheres Referat über den vielbeſprä⸗ 


lebhaftes Bravo des zahlreichen, Ditr 
blkums aller Stände und aller politiſchen Parteien hervor, eine Manifeſta⸗ 
ffeutlt en e ne cher weil fie, gegen die ee h. 


u) 100 gi 
Lauch e ſeit 13), Woche, dier e 


dieſe Vertretung, gewünſcht. Hr. Burchard beantragte übrigens das „Nicht 
ſchuldig.“ | a De 
Hierbei ein Provinzial» Anzeiger, 


1414144 n 
Pränumerationg« 
reis für Nicht. 2 


3 bonn ten der K H 
Zeitung pro Mo⸗ 
mat 1 Jar. frei 


in's Haus: 
Beilage zur Königlich 


No. 142 Br. 


Freitag, den 21. Juni. 


. Erſcheint täglich, 
5 Jexcl. der Sonn⸗ 
8 | + undgefttage,Bor- 


LER 
Inſertionspreis 

6 pf. für die drei⸗ 

ſpalt. Petitzeile. 


mittags 11 Uhr. 
F 


privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


1850. 


Einpaſſirte Fremde. 
Den 19. Juni. 

Hotel de Pruſſe. Oberamtmann Schlitte aus Op⸗ 

e Ahlmann aus Holſtein; Prem. 
Lieutenant v. Wenckſtern aus Mainz, v. Manteufel 
aus Polzin; Gutsbeſitzer v. Katte aus Roskow. 

Drei Kronen. Hof⸗Graveur Jonas aus Güſtrow; 
Landſchafts⸗Rath v. Lockſtädt a. Hohenwalde; Guts⸗ 
beſitzer v. Lüderitz aus Tonnin; Graf v. Krockow 
aus Krockow, v. Vormann aus Kl. Beutz; Prediger 
Braunſchweig aus Danzig; Kreis-Ger.⸗Sekretair 
Elsholz, Kaufleute Buchholz aus Liebenwalde, Len⸗ 
net aus Kaſſel, Voigt aus Magdeburg, Schmidt a. 
Berlin, Klempin aus Stralſund; Frau v. Kalitſch 
aus Weimar. 

Hotel de Petersbourg. Rechnungsrath Burchard, 
Kaufleute Fuß, Maper aus Berlin; Profeſſor Sekeli 
aus Siebenbürgen; Baron v. Groeben aus Pots⸗ 
dam; Partikulier Neubauer, Strumpf aus Schwedt. 

Hartwigs Hotel. Kaufleute Goering aus Rhein⸗ 
gau, Wielſen aus Bremen, Rabe aus Egeln, Olt⸗ 
mann aus Köln, Jädke aus Magdeburg; Gutsbeſitzer 
Müller aus Nackel; Ingenieur Bart, Cleſchen aus 
Stuttgart. 

Hotel du Nord. Oberamtmann Voigt aus Dram⸗ 
burg; Geh. Juſtiz⸗Rath Gneiſecke aus Frankfurt a. 
d. O.; Kaufleute Jänicke, Hindenburg aus Colberg, 
Boraſch, Burkardt aus Augsburg. 


derung des Wa n Kirchhoff 
Wegen Pflaſterung des Weges vom Armen⸗Kirchhofe 
bis A 11 Bäckerberge wird derſelbe vom 22ſten d. 
Mts, ab für Fuhrwerke gelben! werben. 


ee ge Pelte, 
Königliche Polizei-Direktion. 1 
g * 2 e Heſſenland. 


Von der Königl. Regierung zum Wahl⸗Commiſſarius 
für das Gewerbegericht in der Klaſſe der Arbeits⸗ 
nehmer im 2ten Wahlkreiſe (Maurer⸗ 
geſellen) ernannt, habe ich zu der Wahl eines 
Mitgliedes und eines Stellvertreters einen Termin 
auf Sonnabend den 22ſten d. Mts., 
9 Uhr Morgens, f 
im großen Saale des Schützenhauſes 
5 e 5 
angle tl Lise liegt in den nächſten acht Tagen in 
der Magiſtrats⸗Regiſtratur, reſp. beim hieſigen Land⸗ 
raths⸗Amte auf; die Darin Verzeichneten 
werden zur Wahl eingeladen. f : 


den ten Juni 1850. 
St 301 . Schulze, Stadtrath. 


Wahl zur Kreis⸗Prüfungs⸗Kommiſſiou. 
n Folge der Verfügung des Magiſtrats vom 12ten 
v. Mild lade ich ſämmiliche bier anweſende Pantoffel⸗ 
macher⸗Geſellen zur Wahl 
Eines Geſellen ; 
als Mitglied der Kreis⸗Prüfungs⸗Kommiſſion an Stelle 


des bisherigen Mitgliedes derſelben, des verzogenen 


Geſellen Howe, auf 2 


Donnerſtag den 27ſten d. Mts., 
Vorm. 10 Uhr, im großen Rathsſaale 


beet ofen Juni 1850 
ettin, 20ſten Jun * 
8 0 $ Hellwig, Stadtrath. 


Wahl zum Gewerbe: Gericht. 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung des Magiſtrats 
vom 29ften 8. Mis. — ſiehe Provinzial⸗Anzeiger No. 
126 und General» Anzeiger No. 128 — lade ich die 
Wähler des zweiten Wahl⸗Kreiſes aus der Klaſſe der 
Arbeitgeber zur Wahl von zwei Mitgliedern und zwei 
Stellvertretern für das Gewerbe Gericht hierdurch auf 
Donnerſtag den 4. Juli, Vorm. 10 Uhr, 
im großen Rathsſaal 
ein, und erwähne, daß zur Wahl nur diejenigen Wäh⸗ 
ler gelaſſen werden können, welche in der Mähler-Lifte 
verzeichnet ſind. Die Liſte liegt von heute acht Tage 
lang in der Registratur des Magiſtrats zur Einſicht 
auf. Stettin, den 21ſten Juni 1850. 
Hellwig, Stadtrath. 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung des Magiſtrats 
vom 29ſten vor. Mts. werden die Wähler des dritten 
ne Abtheilung der Arbeitnehmer, wozu ge⸗ 

ören: N 
Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Schuhmacher⸗, Segelmacher⸗, 
er fen der Gürtler-, Pantoffelmacher⸗ und Fiſcher⸗ 
geſellen 
zur Wahl eines Mitgliedes und eines Stellvertreters 
für das Gewerbe-⸗Gericht auf den 5 
öten Juli c., Vormittags 9 Uhr, 

im großen Saale des Schützenhauſes 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die betreffenden 
Wähler⸗Liſten in den nächſten acht Tagen in der Re⸗ 
giſtratur des Magiſtrats zur Einſicht aufliegen und nur 
diejenigen Wähler zur Wahl zugelaſſen werden, welche 
in den Liſten verzeichnet ſind. 

Stettin, den 20ſten Juni 1850. 

Weichardt, Stadtrath. 


Bekanntmachung. 

Der Holz⸗Bedarf für die hieſigen Königlichen Gar⸗ 
niſon⸗ und Lazareth-Anſtalten pro 1850/51, von 25 
Klaftern büchen und 430 Klaftern weichem Holz, oder 
ſtatt des letzteren Quantums 250 Klafter in weichem 
und 120 Kl. in hartem Holz, ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion geſichert werden. 1 

Verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: „Holzliefe⸗ 
rung“, können bis zu dem angeſetzten Termin am 
Sonnabend den 20ften Juli c., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Büreau, Rödenberg No. 249, abgegeben 
werden. 

Submittenten werden eingeladen, dieſem zur Oeff⸗ 


nung der eingegangenen Offerten angeſetzten Termine 
perſönlich oder durch Bevollmächtigte beizuwohnen. 


Die näheren Bedingungen in Betreff der Lieferung 
ſind jederzeit in unſerem Büreau einzuſehen. 156 
Stettin, den 18ten Juni 1850. Han 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Zucker - Niederlage. 

Durch neue Zufendungen ift mein Zucker⸗Lager wies 
der vollſtändig aſſortirt, und verkaufe ich: f. Melis 
5 fgr., feinſten Raffinade 5¼ 251% fer pr. Pfd. in 
Broden. Feine gelbe bis feine weiße Farine A 37% 
4, 4½, 4% und 5 fgr. pr. Pfd. bei 10 Pfd. Bei 
Abnahme in größeren Parthieen notire ich die Fabrik⸗ 
Preiſe. Mermann Schulze, 

am Dampfſchiffsbollwerk. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


KB Morgen, Sonnabend den 22. Juni: TER 
im Garten des Caffee-Hauſes Oberwiek 134 


grosses Horn- Concert, 


ausgeführt von dem Mufik⸗Corps des 2ten Artillerie⸗ 
Regiments, unter Leitung ſeines Direktors. 
Anfang 7 Uhr. Entré für Herren 2½ ſgr., Damen 1 fgr. 
H. Stick. 


Das gekupferte Dampfſchiff Stralſund 
mit trennbaren Maſchinen von 55 Pferdekraft, neuem 
Röhren⸗Keſſel und neuer Kajüten⸗Einrichtung, wird in 


dieſem Sommer regelmäßige j 
Paſſagierfahrten zwiſchen Stralſund, Putbus, 
Swinemünde und Stettin machen. 
Daſſelbe geht Donnerſtag den 27. Juni, Morgen 
6 Uhr, von Stralſund über Putbus und Swinemünde 
nach Stettin, und Freitag den 28. Juni, M. 6 Uhr, 
von Stettin über Swinemünde nach Putbus und Stral⸗ 
ſund, die ganze Fahrt jedesmal in einem Tage. 
Später ſeden Montag u. Donnerſtag von Stral⸗ 
ſund und jeden Dienſtag und Freitag von Stettin. 
Der Abgang von Putbus nach Swinemünde und 
Stettin iſt Montag und Donnerſtag, Morgens gegen 


9 Uhr, nach Stralſund Dienſtags und Freitags gegen 
6 Uhr Abends. 
Preiſe; von Stettin nach Putbus und Stralſund, ſowie 
} für die umgekehrte Fahrt. . Thlr. 3. 
für hin u. zurück dieſelbe Perſon 4:15 fgr. 
von Swinemünde nach Putbus 2. 
für hin u. zurück dieſelbe Perſon = 3. 
Kinder unter 12 Jahren und Domeitifen zahlen die Hälfte. 
Näheres iſt zu erfragen bei F. W. Brunn off 
in Stettin, Baumſtr. No. 1001, und bei Franz 
Böttcher in Stralſund, woſelbſt, fowie am Bord 
des Schiffes, Billete ausgegeben werden. 
Am Bord iſt eine Reſtauration mit feſten billigen Preiſen. 


RE Für altes Eiſen, Knochen, Kupfer, Meſſing, 
Zinn, Zink, fo wie für alte Kleidungsſtücke wird der. 
höchſte Preis gezahlt Krautmarkt No, 1026 im Laden. 


Zur Nachricht 


für mit mir Correſpondirende, daß ich am 26ſten Juni 
zu ſprechen bin im Hötel de Prusse in Stettin. 
Dr. med. Fr. Doecks' aus Barnsdorf 
im Königr. Hannover. 


Am 4. Sonntage n. Trinit., den 23. Juni 1850, wer⸗ 
den in den hiefigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 8¾ U. 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 10 ½ u. 
Herr Prediger Beerbaum, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter. 
ae In der Jakobi⸗Kirche: di} 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 
Herr Prediger Fiſcher, um 1%, u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 
Herr Paſtor Schünemann. 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 u. 
»Prediger Moll, um 2 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſions⸗Prebiger Flas har, um 9 u. 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 10% u. 
„Prediger Budy, um 2½ U. 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 
Herr Prediger Budy. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Herr Prediger Collier, um 2 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 
Herr Prediger Jonas. 


Uhr hält 


Uhr hält 


Uhr hält 


Freie evangeliſche Gemeinde. 
Am Sonntage, den 23. Junt, Vormittags 10 Uhr, 
predigt im Gartenſaale des Schützenhauſes; 
Herr Pfarrer Gentzel. 


Freie ſchriſtliche Gemeinde. 


Im Saale des Balerſchen Hofes predigt am Sonn⸗ 
tage, den 23. Juni, Vormittags um 10 Uhr: 


Herr Prediger Wagner. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde. 
In dem Saale des Hauſes Kohlmarkt No. 156 
predigt am 4. Sonntage n. Trinit., den 23. Junk: 
Herr Paſtor Odebrecht, um 9 u. 
Derſelbe, um 2 U. 
j eute Freitag, Abends um 8 
FRA) 136, RR. age 
Herr Paſtor Odebrecht. 


Am Sonntage, den 23. Juni, Morgens 9 Uhr und 
Abends 5 Uhr, ſo wie am Donnerſtag den 27. Juni, 
feiert die Baptiſten⸗ Gemeinde (Roßmarkt No. 718 b.) 
ihren öffentlichen Gottesdienſt. 


In der hieſigen Synagoge predigt am Sonnabend 
den 22. Juni, Morgens 10 Uhr: 
Herr Rabbiner Dr. Meifel, 


Coslin, bei Dramburg und Poganig von harten Schäden betroffen, ja ein⸗ 
Hagelſchlage vernichtet worden. 


er Pro vin z elles. ö Gerſte, große, in loco 21—22 Thlr., klei urn Thlr. 
c FEW 2 4 128 5 25 1 1 Da 1 N 7 e. to f 
SCöslin. Der Verein zur Beſſerung ſittlich verwahrloſeter Kinder rb fen, Kochwaate 8-32 Thlr., Futtexwaare 26-28 Thlr. 
des Cögliner Regierungs⸗Brzirks beſteht jezt 20 Jahre, ſeit 1829. Sein Lein, in loco 1 Thlt. Br, 10% G., pro Juni — Juli 10% Thle. 
letzter Jahresbericht weiſt pe das vorige Jahr eine Gefamnit Einnahme Br., 10% & 10189 
von 1479 Thlr. 13 fgr. 11 pf. und eine Geſammtausgabe von 821 Thlr. „R Den loeo 10% au. Be, 10 G. pro Juni 10% Te. 15 
10 fgr. 2 pf. auf, ſo daß noch ein Beſtand von 658 Thlr. 3 ſgr. 9 pf. 10% T. Ire Suni— al Er a 10 775 ei v 115 uli Augu 
bleibt. Die Zahl der Pfleglinge war 50 (34 Knaben und 16 Mädchen), Gh. pro hyıhr 0119 „ ı. be 5 107% Be 10% 80 1 5 105 
wovon 12 entlaffen und zwar 4 bei Handwerkern untergebracht und 8 in | Oklbr.—Novbr. 100 hir bez. u. Br. 10%, 3, 10%, Br., 10% G., und pro 
Dienſt gegeben find, Neu aufgenommen wurden 11 und die Aufnahme 5 ohne Faß 147 
ſuchen nach 10 Kinder. Die pee für jedes einzelne Kind 
betrugen 14 Thlt. 23 far, 10 pf. Die Kinder ſind an verſchiedenen Orten 
des Regiernif bezirks achtbaren Familien, namentlich Schullehre u, in Er⸗ 
ziehung und Pflege gegeben und hat ſich dieſer ſeit 1835 eingeſchlagene 
Beg weit beſſer bewährt als die Erziehung in einer gemeinſamen Auſtalt. 
zie häusliche Erziehung in der Familie iſt die Grundlage alles ſittlichen 
Lebens. a 
— Bei den Gewittern der letzten Zeit iſt unſere Provinz, ſelbſt ihre 
größtentheils fi geichent dünkende Seeküſte, von ſehr ſtarken Hagelwettern 
Heingeſuch worden un 
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Thlt. verk., 13%, Br., 13% G, pro Buli—Auguft 13% u, 13%, Thlr. verk., 
13% Br., 13% G., pro 10 ut Sepibt. 14% Thlr. Gre, 14 ©., und prı 
Sepibr.—Oktbt. 14% Thlr. Br, 14% u. 6. 5 8 un 8 
Breslau, 19. Juni. 
Beifeh, weißer, 42, 51 bis 58 Sgr., gelber 40, 49 bis 56 Sgr. 
99 n 24%, 26 bis 28 Sgr. a . * ; 
Gerſte 18%, 20 bis 21% Sgr. 
Hafer 17½ 18 bis 19%, Sgr. 
Spiritus, 6% Thlr. Br. 
uböl, 11 Thlr. Br. 


bedelltende Erndtefluren, z. B. bei Pärnow bei i 
Zint, in loco 4 Thlr. 12 Sgr. Br. 


elne Fluren, wie z. B. in Sagerke uud Kulſow ꝛc. faſt gänzlich vom | 
; ; ; 1 Selber i ein großer Theil der vom Scha. 
den betroffenen Landwirthe unverſichert von jenen Hagelwettern überraſcht 


Bertiner Wo 20. Ju 
worden. Es muß daher abermals an die beſtehenden Hagelſchäden « Ver- | ner örse vom Jun! 


ſccetunge - Anftälten erinnert werden, zumal au vie Erfurter, weiche fur Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal- Papiere und 
unſere Provinz den niedrigſten Prämienſatz in Anwendung bringt. i \ Geld-C 185 
i ee (A. Pomm. Volksbl. ) Course. i 

— Dem Cösliner Pomm. Volksbl. iſt vom hieſigen Poſt⸗Comtoir der 1 Muntann: | Riciet T Gee e Trafnen 
fernere Debit verweigert worden. IRRE I Freue; at. |. 51106. 105 J rain 7 86 g % 

— Ein origineller Prozeß kam vorgeſtern vor dem Kreisgerichte zu t. Schald-Sen. 37 854 85 Nur Nmide, 3196 951 
Greifswald zur Entſcheidung, deſſen Objekt uns an die vormärzlichen lite. gen Früm-Beh 55 103% Sales., de. 3 — 95 
kariſchen Sn und Debatten Berlins in Betreff der vom dortigen Ma⸗ n nur Gear, 3 940 | 82 Das ker — 
'gifirat eingeführten Nachtigallenſteuer erinnerte. Profeſſor Lichtenſtein, der Amel e 31 905 795 „| PTBk-Anth-Bek. |— | —. haz 
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